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Curriculare 

Weiterentwicklung -

Schulformbezug
A2

Einleitung 

Material & Methoden: Neu entwickelte Kurse/Module & Forschungsansätze  

Ergebnisse

Diskussion & Fazit
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Vielperspektivität und Handlungsorientierung des Sachunterrichts als Herausforderung in der LehrerInnenbildung

• Phänomene aus der Lebenswelt der Kinder sollten immer aus mehreren Perspektiven betrachtet werden, um 

einen ganzheitlichen Blick “auf die Sache“ zu gewährleisten3,4

• Eine Handlungsorientierte Unterrichtsgestaltung (z.B. Experimentieren) führt zu einem tiefgehenderen

Conceptual Change bei den Schülerinnen und Schülern7

 Hohe Anforderungen an das Professionswissen1 von Grundschullehrkräften

• Entsprechendes vielperspektivisches Fachwissen, (experimentelles) Fähigkeitsselbstkonzept und Interesse 

nötig  dies ist aber oft nicht gegeben2,5,6

• Analyse der Prüfungsordnungen der BUW und Studierendenbefragung zeigt: Lehrveranstaltungen weisen 

wenig Vielperspektivität und Handlungsorientierung sowie vielfach zu geringen Schulformbezug auf

Zielsetzung & FragestellungTheoretischer Hintergrund & Problemstellung

Chemie

Biologie

Physik

Technik

Geographie

Geschichte

SoWi, Politik

Anglistik+

I. „Interdisziplinäres, experimentelles Tutorium Sachunterricht“

III. Modul „Bilingualer Sachunterricht“

(in Kooperation mit Y. Habib und S. Frisch)

II. Seminar „Multiperspektivität im Sach-

unterricht“ (in Kooperation mit I. Jeske)

Curriculare Weiterentwicklung der universitären Sachunterrichtsausbildung

• Höherer Grundschulbezug und Vielperspektivität innerhalb von Lehrveranstaltungen

• Verknüpfung von Fachwissen, fachdidaktischem & pädagogischem Wissen durch eine 

handlungsorientierte Kursgestaltung

• Austausch und Zusammenarbeit mehrerer Fächer

=

Perspektiven des 

Sachunterrichts:

• N=25 (Teil Tutorium)

• höchst signifikanter Fachwissenszuwachs

• signifikante Steigerung im Bereich der affektiven 

Konstrukte (z.B. SWE Experimentieren)

• Wird als bereichernd für Professionalisierung im Bereich 

des naturw.-technischen Sachunterrichts empfunden

Kurs/Modul & Anzahl Dozenten Zielgruppe Schwerpunkte Zeitrahmen/Format Forschungsdesign & Messinstrumente

I. „Interdisziplinäres, experimen-

telles Tutorium Sachunterricht“

(Beudels)

Bachelor- und Masterstudierende 

des Sachunterrichts

Vielperspektivisches Experimen-

tieren (inkl. Planung & Auswertung) 

an Stationen in Partnerarbeit

12 Einheiten á 100 min; 

wöchentliche & Blockvariante

Pilotierung (4 Durchläufe)  Weiterentwicklung 

Haupterhebung (8 Durchläufe); Pre-Post-Follow up

Design mit mixed methods-Ansatz (quanti- & qualitativ)

II. Seminar „Multiperspektivität im 

Sachunterricht“ (Beudels + Jeske)

M. Ed. Sonderpädagogische 

Förderung Sachunterricht

Vielperspektivität: Wasser, Wald & 

Wuppertal; Exkursionen im 

inklusiven Sachunterricht

12 Einheiten á 90 min (2 

Einheiten davon: Exkursion)

Design-Based Research; 2 Zyklen; Pre-Post-Design 

(affektiver Fragebogen) + EvaSys-Erhebungen inkl. 

KoLBi-Fragen

III. Modul „Bilingualer 

Sachunterricht“ (Beudels + Habib)

Bachelor- und Masterstudierende 

der Anglistik (Grundschule)

Experimentieren im bilingualen, 

naturw.-techn. Sachunterricht

Teil 1: siehe Kurs I

Teil 2: siehe Poster Y. Habib

s. Kurs 1 und Poster Y. Habib

Teilnehmer in Pilotierung: N=55; Haupterhebung (bisher): N=174 (davon 25 Teilnehmende des 

Moduls „Bilingualer Sachunterricht und über 100 freiwillige TeilnehmerInnen)

Warum kann der 

Wasserläufer auf 

Wasser laufen?

N=55

Anzahl offener Nennungen = 124 ≙ 100%

In welcher Hinsicht unterscheidet sich diese Lehrveranstaltung Ihrer 

Einschätzung nach von anderen Lehrveranstaltungen desselben 

Teilstudiengangs?

Präkonzepte der Studierenden zum 

Thema „Wasserräder“

Zyklus 1 (n1=23)

Was war besonders gelungen? Was ist verbesserungswürdig?

• Durchführung der Exkursion

• Vielperspektivität der 

Themen deutlich geworden

• Hoher Praxisbezug

• „Vorlesungscharakter“; mehr 

Eigenaktivität gewünscht

• Zu viel Wiederholung schon 

bekannter FaWi-Inhalte

Zyklus 2 (n1=18)

Was war besonders gelungen? Was ist verbesserungswürdig?

• Vorbereitung & Durchfüh-

rung einer Exkursion auch 

unter SoPäd-Aspekten

• Hoher Praxisbezug

• Vielperspektivität durch 

Teamteaching abgedeckt

• Abstimmung der beiden 

Dozentinnen/ unterschied-

liche Anforderungen

• Mehr FaWi- & FaDi-Input 

durch die Dozentinnen 

gewünscht

Exkursion ins 

Gelpetal

Forschungsfragen

• Wird Kohärenz (hier: Verknüpfung 1. mehrerer SU-Perspektiven, 2. von Fachwissen, 

fachdidaktischem & pädagogischem Wissen, 3. von Theorie & Praxis) in den neu

konzipierten Kursen/Modulen erlebt?

• Was sind die kognitiven & affektiven Wirkungen der neu konzipierten Kurse/Module?

Wird Kohärenz von den Studierenden erlebt? 

Kognitive Wirkungen: Fachwissenszuwachs

Affektive Wirkungen: Selbstwirksamkeitserwartungen

51,96
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70,78
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„Vernetzung der unterschiedlichen Sichtweisen“

„Der Zusammenhang von Fachdidaktik & Fachwissen ist sehr gut gelungen“

„hoher experimenteller Anteil“

„wir haben noch in keiner anderen Veranstaltung experimentiert“

„es gab hier viel Eigenaktivität“

„Es wurde sehr handlungsorientiert gearbeitet“

„praxisnaher und mehr auf das Lehramt an 

Grundschulen ausgelegt“

• Ergebnisse einer Teilstichprobe aus der Haupterhebungsphase,

110 Punkte maximal erreichbar, α=0,867

• Höchst signifikante Zunahme des Fachwissens nach Kursteilnahme

• kein signifikanter Fachwissensverlust 8 Wochen nach Kursende

Vortest Nachtest

FaDi-Wissen 

Experimentieren

(α=0,826; 0,701)

Vortest Nachtest

SWE Durchführung exp. 

Unterricht

(α=0,913; 0,778)

Vortest Nachtest

SWE Planung exp. 

Unterricht

(α=0,931; 0,859)

N=55

Höchstsignifikante Steigerung der Selbstwirksamkeitserwartungen (SWE) bezüglich…

• der Planung  und Durchführung von Experimenten für den Sachunterricht

• des vielperspektivischen Unterrichtens im Sachunterricht

• des Unterrichtens der biolog., chemischen, physikalischen & technischen Perspektive

• der Planung, Durchführung und Auswertung von Experimenten generell

***
___ ___

***
___ ___

***
___ ___r=.86 r=.79 r=.87

Modellcharakter & Transferfähigkeit der entwickelten & evaluierten Lehrveranstaltungen:

Vielperspektivität in Kursen und im Curriculum

• Gesteigertes  Professionswissen (s. Ergebnisse 1, 2, 5) 

und erhöhte SWE (3) durch Erfahrung kohärent 

gestalteter Lehrkonzepte

• Transfer auf andere Veranstaltungen des Curriculums: 

Kohärenzerleben kann gestärkt werden durch inhaltliche 

und strukturelle Vernetzung von Lehrveranstaltungen

Interdisziplinäre Zusammenarbeit

• Kohärenzerfahrung durch interdisziplinäre 

Zusammenarbeit hat positive Effekte (1-5)

• Breiteres Expertenwissen vorhanden

• Erfahrung des Teamteachings als 

Unterrichtsmethode seitens der Studierenden

Learning-by-doing

• Steigerung der Professionalität durch 

Handlungsorientierung mit eigenem 

Erproben und Reflektieren sowie

curricularem Bezug (1-5)

• Einbau des Konzepts in FANT-VL 

möglich, allerdings personalintensiv

Schulformbezug des Curriculums

• Herstellung von kohärentem Verstehen der 

Fachanforderungen durch Bezug zu 

Lehrplänen und Leitlinien (s. Ergebnisse 1, 4)

• Motivationsförderung und Steigerung der 

SWE (3) durch adressatengerechten 

Schulformbezug 

1

2

3

5-stufige Likertskala (1=stimmt gar nicht; 5=stimmt völlig)

*= nur im Posttest abgefragt

4

5


